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Exerzierreglement und Dien teinteilung de obert•fälzi chen Aussehn e 
von 1610. 

'~] a · , ech zehnte Jahrhundert i:t die Blütezeit der Land knechte deren 
I ~ glünz ndst Reprä eniant n 1 org von Frunu b rg und eba tian \;hürtlin 
1 "on Burl ubaeh ·ind. Im l Lzten Viertel u · Jahrhundert· rief die Enl­
artunc,. u l' Mi t heere iu Deul. chlanu eine Reaktion hervor, die in den ogenannten 
'»Landretluno·san ·talten<< oue1· Volk bewaffung n ihren Au druck fand. 

ehon facchiavelli haUe in · in r berühmten »Krieg kun tcc (i sett libri 
dell'arte della o·u rra, 15211) uie achteil de 'üldnerw ·en · au ·einanderge ·etzL 
und ein Bürgeraufgebot warm empfohlen. Die gror · n Erfolge der Land ·knechte 
drängt n vorer ·1. w itere Erwiig·ungen zurück. Er.·t in :einem um 1575 nieder­
ge chrieben n »Kri g di ·kurscc traL Lazaru. von chwenui, der berühmte Feld­
hauptmann und Land· knechtführ r Kaiser .Maximilian II., von neuem auf 
eifrig te für die Volk. .. ·bewaffnung in. »Dann die fi·embuen Leut seynti sehier 
nimmer .·o trew, gehor ·arn vnd so fertig alt; uie y nderthanen vnu ko ·ten viel 
mehr auümbring· n vnd zu vnderbalten.« 

In den neunziger Jahr n finden wir in inem grol' en Teile Deut. chland 
chwend.i · Them·i in die Praxi. übertragen. Einer der er ten, der uie Volk·­

bewaffnung organi ierte, war Graf Johann der .Ältere von .1: assau-Dillenburg, 
d. r Brud r und. treue Helfer "\Vilbelm · von Oranien. \Vie die meisten Prinzen 
des nas aui eben Hau e hatte er in den Niederlanden gegen die panier ge­
fochten. Zwei seiner Brüder ' Larben 1574 auf der 1\fookerheiue den Heldentod, 
seine öbne foehten fast alle unter den "b1 ahnen der Aufständischen, mehrere von 
ihnen fielen im Kampfe für die] reibeit der Niederlande. Im Dienste der General-
taaten hatte Graf J ohann die ·· b rlegenheit der Volksbewaffnung über die 

l\fiet heere kennen gelernt. De halb griff er, g·egen Ende des Jahrhundert von 
den Spaniern in einen Erblamlen bedroht, da ihm · ine zerrütteten Finanzen 
die Auf'tellung von öldnerkupr en nicht gestatteten, zu uem letzten l\liUel und. 
richtete eine allg·emeine Landesb waffnung ein. »Die ämll ichen 'treitbaren 
Männer ue · Landes wurden nämlich unter Kommando ue Grafen Jobarm des 
Mittleren teils zu Pferd, teils zu Fuf · dem Heerbann zugewiesen, der mit hin­
länglich n vVaffen v r eben, eine regelmäfsigen ··Tbungen anzu teilen hatte.« 
In kurzer Zeit brachte e der Graf dahin, daf · er au .. dem Ländchen Dillenburg 
jederzeit ß- 000 waffengeübte Leute in Feld stellen konnte 2). 

Im Jahre 1600 bestanden bereit »Landrettung ~an taHencc in He ' en-Ka . el, 
Kurpfalz und Bayern3). Herzog l\faximilian I. hatte hereil 1599, in d r Vor­
aussicht, dafs oin Zusammenstofs der ver ·chiedenen Religion parteien tm­
vermeidlich sei) die Kommission der »Zum Defension ·werk deputierten Räte 
und Verordneten<( einge etzt. Am 4. Dezember 1599 er chien der Erlar., der 
die ))Land defen ·iousau rüstung<( befahl. In Res en hatte Landgraf 1\foriz, 

1) V gl. üuer da Folgende die betr. Ab ehrritte des trefflichen Werks von Jähns: 
Gescbichle der Krieg wi en chaflcn, vornehmlich in Deutschland. 1889 ff. 

2) gl. Keller, Geschichte T assau , Wie baden 1 64, S. 463. 
3) V gl. über die bayerische Landesbewaffnung den au führliehen Bt>richt in: Hcilmann, 

Kriegsge chicbLe von Bayern, Franken, Pfalz und Schwaben von 1506-1651, München 1868, 
ll. Btl., S. 793 il'. 

Mitteilungen aus dem german. Nationalmuseum. 1 91. XI. 
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erschreckt durch den Einfall der Spanier unter Mendoza ins Reich und uie 
Zuchtlosigkeit des ihnen unter Graf Sirnon zur Lippe entgegengestellten Süldnel·­
heeres, g·egen Ende des Jahres 1600 die Einrichtung eines hessiscben )>Landes­
ausschusses<< getroffen und eing·ehende Instruktionen über Aushebung, Bewaff­
nung, Übung u. s. f. erlassen. 

Der LamlgTaf stand, wie Jähns wol mit Recht annimmt, in Hinsicht der 
Volksbewaffnung unter dem Ein11usse ihres eifrigsten Vorkämpfers, des Grafen 
Johann des Mittleren von NasHau-Siegen, der, wie wir oben sahen, im Namen 
seines Vaters, des älteren Grafen J obann, den nassauischen Ausschufs ins Werk 
gesetzt hatte. Graf J ohann der Mittlere ist einer der tüchtigsten Soldaten seiner 
Zeit. Als Militär chriftsteller steht er ohne Frage an erster Stelle. In den Nie­
derlanden unter den Fahnen seines Vetters, des Prinzen J\1oriz von Oranien, 
des bedeutendsten Feldherrn .... einer Zeit, zum Kriegsmanne gereift, bat er zuerst 
die Ideen dieses Schöpfers der sogenannten »oranischen Taktik« eingehend ge­
würdigt. Eine Reihe anderer Schriften über die verschiedensten Gegenstände 
Je Kriegswesens zeugen für die Vielseitigkeit des begabten Fürsten. Der 
wichtigste Teil seiner Thätigkeit liegt auf organisatorischem Gebiete. Er ist der 
intellektuelle Urheber nicht nur Jer nassauischen, sondern wol auch der 
meisten übrigen Volksbewaffnungen Seit c. 1:595 hat er seine An ichten in 
einer Reihe von Schriften niedergelegt, die, seither ungedruckt, gleich seinen 
übrigen vVerken im \Viesbadener Archive der Bearbeitung harren. Eingehende 
Auszüge- gibt Jähns in seiner »Geschichte der Kriegswissenschaften<(. 

Im Jahre H:i99 wurde Graf Johann als Generalobristlieutenant nach der 
Kurpfalz berufen und mit der Aufgabe betraut, )>die Landrettungsanstalt ge­
hörig zu organisieren«. Nachdem er seit 1601 kurze Zeit im schwedischen Dienste 
als Feldober t gegen Polen gefochten hatte, übernahm er 1607 die Regierung 
von Nassau- Siegen, das ihm in der E1·bteilung seines Vaters zugefallen war. 
Schon im folgenden Jahre finden wir ihn wieder mit militärischen Organi­
sationen be chäftigt. Er nahm Teil an der Gründung der protestantischen Union 
und machte in seinem »Diseurs, das itzige Teutsche Kriegswesen belangendt«, 
Vorschläge, wie man auf Grund der allg·emeinen Wehrpflicht die militärischen 
Kräfte der evangelischen Stände heben könnte. 1609 führte ihn der jülicb­
klevische Erbfolgekrieg an den Niederrhein, wo er vom Pfalzgraf Wolfgang 
Wilhelm von Neuburg· und dem Kurfürsten von Brandenburg über die Land­
rettung und Einexerzierung· des Landvolkes und andere wichtige militärische 
Fragen zu Rate g·ezogen wurde4). Im 1\lai 1610 wurde er von Kurfürst Friedrich IV. 
von der Pfalz zum Befehlshaber der Truppen in den oberen Landen ernannt, 
die durch den Ausschuss des Landvolks verstärkt werden sollten, und ihm der 
Auftrag· erteilt, die Oberpfalz gegen einen Einfall der in Passau versammelten 
Streitkräfte der Lig·a zu schützen. 

In diese Zeit fällt das nachstehend abgedruckte, im Archive des ger­
manischen Nationalmuseums befindliche Exerzierreglement (6 Blätter Folio, 
undatiert und ohne Ortsangabe ), das betitelt ist: »Berichtt, \Vessenn Sich die 

4) Briefe u. Akten zur Gesch. des dreirsigjährigcn Krieges, II (Die Union u. Heinrich IV. 
v. Moritz Ritter, München 1874), S. 488, III (der Jülicher Erbfolgekrieg von 1\foritz Ritter 
Müncheu 1877), S. 8. ' 
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Vbung .I';Uucrhalt n. di wort Ynnu anders g·chrauehen 
ollcnn.<< D r in dem chriftstii ·ke neben dem Gra~ n ,Johann von ... Tassau 

genannt raf R inhard von 'ohn~-Hung r 5). d r glei ·h ihm 1ü01 in~ hwedisch n 
Dienst n g tunden hatte, war seit 1ü0ü al · Kurpfälzi eh r Geh im r Rat, Obrist 
und Landrichter, mit der Pfl g · ·haft zu Amberg·, Hir~·ehau und Freud nberg 
in d r 01 rpfalz b traut. Vor der ErnennunO' d s Graf n J ohann hatte er al 
ober ·Ler B amtcr die Au hehuno· und Einübung des Land\'olks be.-orgL Am 
3. fai . chri b er an den Iarkgrafen von n ·baeh, daf' er die Grenzen o'eO'en 
da Pas ·au r Volk ~ich re6), und da!'s durch ihn »mit dem berait zur st ll ~n 
erford rt n au eh ur· und lantvol ·k an den not w ndig ·ten orten versehung 
be heb n« s i. T ach d m Eintr ffen d · neu n 1 ommandeur · teilte er ·ich 
mit ihm in die G ·chäft der Lande ·vertheidigung. 

Wi au · früh ren und o·leichzeitigen Krieo·shandhüchern eine. Frons­
perg r, vVallhau en u. a. hervorgeht, war das Ji~in xrrzieren der Soldtrupp n 
äusser t müh am und zeitraubend. Von dem einberufenen Landvolke konnte 
nur Ja· Einfach Le verlangt wer<len. l\fan be ·chränkte sich, wie un er Reglement 
zeigt, auf da· oiwendig ·te da· »Fundament((). "\Vährend der he .. sisehe und 
bayeri ehe Au· churs nur an ""onn- und Fei rtao· n exerzierte und 'chi fs­
übunO'en abhielt, stantl da· ob rphilr.ische A ufg bot, wenio· ten · zum grür ·eren 
Teile, im ,Jahr 1610 lHndig unter \Vafl'en und üble. wie die tlem Reglrment bei­
g gebene Dien ·teinteilung auswei t. an sämtlichen \Vochentag u. >> onta.g(( 
dag O'en >>·oll man Vleir' io· zur Kirchenn O'ehen. vnnd Gotteswortt hliren.cc 
Ähnliche Dien.-tvor ·chriflen halle Graf Johann 157;) für das nas. aui ·ehe. 1599 
für da pfälzische Landvolk abgefa Rt. Die Vermutung·, das· di In. trukiion 
de · Landgrafen l\1oriz ebenfalL· auf ihn zurüekzuführen sei) wurde schon oben 
au ·ge ·prochen. Jähns schreibt dem Grafen ferner den Text zu den }Jerühmten 
"\Vapenbandelinge von Roer · .Mu:quetlen ende Spier~ l1<C zu, die 1ö08 von dem 
Kupfer Leeher Jacob de Gheyn herausgegeben wurde. .Johann Jacobi von \Vall­
hau en, der Verfa er der grundleg nden taktisehen \Verke: Corpus militare' 
Kriegskunst zu Fus ·, Ritterkun~ t, Krieg ·kun L zuPf nl, Archiley-Krieg·skunsL etc .. 
war der Leit r U.er von Graf J ohann dem Mittl 1·en 1617 zu iegen begründet n 
Krieg· chule. 

vVir la :en den Te ~t d s hi ·her ung drucktr.n Reglements im \'V ort­
laute folgen. 

Berichtt, 
vYe · · nn ich die Beu lch haber In Der Ybung zuuerhalten, die 

wort vnnd and r ·gebrauchen ollenn, 
1.) 'oll man die Soldatten vor allen dingen dahin halten, da[j sie gleieb 

hintt r; vnnd O'leich neb n einanuer steh nn 
2.) Halbrech I · da~ ist dal~ ._ i ·ich halb vf die Reehle wendten. her ·teli 

ueh . o tehen ie wider wie , ie vorge~tandten sein, 
3.) Halb Lineks i ·t wie halbr chL, her telt euch 
4.) Gantzrechl ·, So kehru si sie gautz vf di R ehien handt vmb, her­

._ teiL euch 

ti) V gl. über ihn Schaum, da Grafen- und Für leubau::; olms, Frankfurt ,I 2 ', . 29:l !l'. 
6) Moritz Ritter a. a. 0. III, S. 22 . 
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5.) Ganntzlinckhs, ist eben wie mit gantz rechts, her telt euch, 
6.) Rechts doppelt Eure Glieder, ein glidt vmb das ander, so bleibt das 

forderste gliedt stehen, vnd gehdt ein gliedt vmb da~ andere neben sein 
Mann vf die Rechte hanndt, 

7.) Lincks doppelt Eüre Rayen, so gehdt Jeder der eingangen ist, zum Glider 
doppeln, so gebt Jeder hinder sein Mann, Vff die Linckhe Handt hinder 
das Rappir, herstelt euch, so kbommen sie wider neben einander, Linckhs 
doppelt Eure Rayen, so gehen sie wieder hintter Einander, 

8.) Zuruckh öffnet Eure Glieder, so gehen sie zuruckh, vnnd khommen wie 
sie Erstlieh gestanden sein, Linckhs doppelt Eüre glieder, Ist eben wie 
mit Rechts, Allein wan die g·lider Lincks gedoppelt werdenn, müßen die 
Rayen Recht gedoppelt werdenn, 

9.) Ganntz Rechts kehrt Eure Rayen, sie7) müsßen sie ein wenig fort Marscbirn, 
vnnd soll sich khein Gliedt wenden, es khom den an den ortt, wo sieb 
daß forderste Gliedt gewenndt hatt, So wenden sie sich alle vff die Rechte 
Handt durch die Gasßen, vnnd wann sie khommenn, wo die Hinndern 
gestanden seint, wenden sie sich wieder vf die Rechte Hanndt ganntz vmb, 
g·ehen wieder durch die gasßenn, vnndt khommen wieder wie sie Vor­
gestandten sei.nn, 

10.) Ganntz Linckhs khert Eüre Rayen, ist Eben wie mit gantz Rechts, 
11.) Schli.est Eure Rayen, so bleibt die Mittler Rayen stehen, vnnd mü~en die 

vff beide Seitten zusammentrettenn, daß sie Hart neben Einander khommen, 
doch daß sie sich Rühren könnenn, 

12.) Öffnet Eüre Rayen, So stellenn sie sich wieder, wie sie zuuor gestannden seinn, 
13.) Schliesst Eüre Rayen, so kbommen sie wieder Hart Neben Einander wie 

daß Erstemahll, 
14.) Schliest eüre Glieder, so sollen sie mit geschlossenen Rayen ein gliedt 

nach dem andern Hintter sein Mann der vor Ihm steht, bieß vff die 
Rappier tretten_, 

15.) ·zurückh öffnet Eüre Glieder, so gehen sie wieder mit geschlos~enenn 

Rayen zuruckh, vnnd öffnets wieder wie sie geschlosßenn habenn, 
16.) Schliefst Eüre Glieder, so khommen sie wieder wie sie zuuor gestandten eindt, 
17.) Darnach kban man Doppelsöldner La ßenn die Spieß vff die 4. Candt stellen, 

fort Marsehirn vnnd zurückhweichen, Spieß vff Reütter feilen: oder was 
man weitter mit Ihnen fürnehmen will, 

18.) Ebener masßen khan man die Mußquettirer, neben den Doppelsöldner, 
alß neben der patola8), glider weiß vohr sich, hinder sich, vff die 
Seitten schießen Lasßenn, wie auch jn andern Stückben mehr. 

Doch Ist daß aller N ottwendigst: daß vff daß Fundament recht gesehen 
werdt, alß daß die Mußquettirer Ihre wehr recht angreiffenn, gebrauchen 
Ihren Standt nehmen, vnnd Recht anschlagen, damit sie Ihm Fundament 

7) so 8) battaglia, bataüle? Es ist wol die geschlossene Schlachtordnung der 
Piqueniere gemeint, die in der Mitte stehen, während die Musketiere auf den Flügeln auf­
gestellt sind. V gl. die Schlachtordnungen in Wallhausens » Kriegskunst zu Fufs q S. 98 ff. 
Die seltsame Schreibung der Fremdwörter, die Wiederholungen und Auslassungen lassen 
darauf schliefsen, dafs das ReglemenL nach Diktat niPdergcschrieben wurde. 
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hleibenn, DoppeL öldner muß man ebenme ßig besebenn, daß sie Ihre Spieß 
R cht Lragenn, Ihn der höhe vnnd vff der achßell, recht angreiffen vnnd 
fellen, wi auch vff den childt ·techenn. 
Auß Gneuigen Beueleh, Der Hoch: vnd Wolgebornenn Grauen 

vnnd Herrn. hcrrn Johann Grauen zue Jo saw, Catzenelenbagen, Vieanden vnnu 
Dieb~ ete., Churfrl. Pfaltz vnnd der gesampt Ynirten Churfrl. Fürsten vnnd an­
dern Slündrn) üef~ Heiligen Reichs General Oberi ten Leüttenampts, vnnd Reinhar­
llen G-rauen zu Solrus Herrn zu Müntzenberg, wildenfelß vnnd Sonnewaldt, Höchst­
geJachlPr Churfrl. Pfaltz Obristen. Soll hiernach ge etze Krieg Vbung täg­
lichen mit den oldatten Vorgenhommen vnnd denselben be chriebener masßen 
doch beede ob hoch: vnnd wolg·ecla ·hte Ihrer Ihrer Gn. Gn. solches zumehren 
vnnd mindern, J derzeit vorbehalten, alles Vleiße · nach ge etzt werden, 

1.) ErsLlichen ·ollen die acht tag vber, vnnd forderst die SoldaUen alle tag 
2 mahl, alß Nemblichen die 1\iußquelirer Vor Mitag, die Doppelsöldtner 
aber nach Mietag g·evbt werdenn, 

2.) oll In w hrender VbunnO' allezeit daß Fundament Ihnen Recht gewi[~en 
werd n, damit sie wisßen, Ihre wehr Recht zugebrauchen, Insonderheit 
Jen 1\iußquetLirern, wie sie Ihre Mußquetten vorn Halß abnhemmen, die 
Lunden auf~et.zen, vnnd Ihm ganz ferttig machen, den Standt recht 
rehmmen, Recht vnnd wohll vff der Linckhen Prust anschlagen, Nach 

g tbannen schuß, Ihnen wieder Recht gewie[~en werdenn, wie sie miL 
Lundcn abnehmen, Pfanen abblaße, ZündtPuluer auf schütten, vnndt daß 
Fundament mit Laden Recht Lehrnen, 

3.) Künden Iontag vnnd Erichtag zum Anfang, wan sie gahr Ihre Prb (Prob) 
gelhan, aintzig mit ZündtPuluer SehlangemYeiß vff Einander anschlagen, 
vnndt Ihre Prb chüß beweißenn, 

4.) Die von den wachten abziehen, Sollen Ihre Rohr gliederwei[~ ohne schaden 
loßprennen, doch oll Ihnen mit Ernst anbefholen werdenn, da[~ sie nur 
RenkhuO'eln9) vff die wachten einladenn, vnnd da einer gro[~e der Ander 
khleine Kugeln bette, können sie solche woll wech[~eln, 

5.) l\IiLwoch Köndten sie nach der Prob deß Fundaments, Den Schuß miL 
Puluer Schlangen wei[5 vff inander thuen, 

6.) Donner ·tao·s sollen ie wieder den Anfang ueß Fundaments thuen, wie 
Er tlich, darnach wieder ein Schuf~ Schlangenweiß vnnd ein durch die 
Rayen, doch Aintzig, 

7.) Freyttag soll wieder vohrnemmen des Fundaments angefangen werden, her­
nach ein chuß Schlangenwei[5, damit sie zum chärmützeln abgerichtett, 
in ·chuß durch die Rayen, oder Glieuerwei[~ durch die gasßenn thuenn, 

8.) ambßtag Könd1e man sie In 2 Troppen führen, vnnd die Erste Prob 
wieder mit Zundtpu1uer Schlangenweiß thuen Lasßenn, damit man t:iehen 
khan, Ob .. ie (die) ' achen recht angreiffenn. Nach demselben khan man sie 
Lehrneu Letterirn10), da!~ i t wieclerhollen, Vor .. ich, hindersicb, vnnd vf die 

eitten, auch ein schuß vber die Achßel, lhuen Laßen, dann wann man 
"'ie nit schie ßen lest, die Er len wochen, würdenn sie nicht habenn, vnd 

9) Rennkugel = Lauf- oder Passkugel, d. b. kleine, minderwertige Kugel. 
10) verschrieben statl repeLicren? 
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meinen man würde Sie nichL Schießen Las~enn, vorauß waf3 zuuor SoldaUen 
gewest 11), 

9.) Sonntag soll man Vleif3ig zue Kirchenn gehen, vnnd Gottes wortt hörren. 

Doppelsöldtner, 
10.) Sollen alle tag, die 8 tag vber, nach Mittag gevbt, vnnd vor allen dingen 

gewißen werden, wie sie Ihre Spieß Recht feilen, Ihn der Höhe, vnnd vff 
den Achßeln tragen, auch wie sie bey den wachten Ihre Spieß gebrauchen 
vnnd vff der Schildt: vnnd andern wachten dieselben halten, 

11.) Dieße Stüekh müßen die 8 tag vber, alle tag gebraucht werden, doch 
khan man alle tag ein tückh mit Ihnen weitter vornehmen, damit sie 
daß Fundament Recht Lehrnen, Vnndt Ihre Spieß Inn Allenn Stückben 
zugebrauchen wiesßenn, 

Die Andern Acht Tag Köndts Also gehaltten werden, damit 
uie Knecht Inn Lust vnn d Vbunng bleiben, 

1.) Montag allezeit zwo Copperalschafft, so die wacht nicht habenn, Vor­
mittag die Muj5quetirer gev bt werden, die von der wacht des abendt 
zuuor gezogen, \7 nnd Ihre Rohr geladen haben, sollen ohne schaden, 
Gliederweiß Loßprennen, darnach wieder anfangs In Fundament hernach 2 
gutte stundt gevbt werdenn, 

2.) Dinstag sollen die Doppelsöldtner vor Mittag 11/2 stundt Inn Fundament 
vnnd wieder In Stückben geuebt werdenn, 

3.) Mittwoch frühe wieder 2 Capperalschafften Mußquettirer, die geladen haben, 
Ihre Rohr ohne schaden Loßprennen , Vorneu anfangen, vrind hernach 
recht Ihn 3 oder 4 Stuckh mit Züodt Puluer Loßprenen Lasj5enn, doch 
daß allezeitt das Fundament gesehen werdenn, 

4.) Donnerstag die Pieckba 12) wider vormittag den anfang, vnnd Ihnn den 
Stückben Recht gewießenn, wie sie Ihre Spieß verbergen, vnndt vff die 
Reutterey l"ellenn sollenn. 

5.) Freyttag· khönnen die Mußquetirer 4 Schuß In den furnembsten Stückben 
thuen, 1 Gliederweiß Vorsich, 1 Gliederweiß hintersich, 1 Vff die Seitten 
Rayenweiß, vnnd 1 Vber die Achßel, auch zur seheüben schießen, oder 
daß seheüben chießen bif3 vf den Sambstag' Verbleiben Laßenn, dann mehr 
an den MußquetierBrn gelegen, alls an Pickha, dann genueg wan dieselben 
die wocben 4 mahl gevbt werden, 

Vberschlag, 
Waß Innerhalb 8 tagen Vff solehe Vbu n gen v n d wachten an Pul ue r 

vnnd Lunden aufgehett, 
Demnach sich befunden, daß ein Mußquetierer auß 1 ~ puluer 32 Schuß 

hatt, vnnd er ein wochen mit 1/2 ~ auß khommen khan, wo fern sie es nicht 
Muetwillig·er weiß verschießen, 

Do sie auch muthwimger weif3 oder Vngeheissen, das Puluer Verplatzen 
oder verschiel5en würden, sollen sie wieder anders an die Statt kauffenn, oder 
khan Inen geben, V nnd an Ihrer be oldung wieder abgezogen werden. 

11) Es scbeinL ein WorL ausgefallen zu sein. 12) Piquenicre. 
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Die Lundcn b lreffendt, thu l 1 'i1 12 Clafft 1· vmHl khommen vff 1/2 Ceniner 
öOO Clail'l ~r lhu tl vfl' 100 Mann ,J den die woehen 6 Claffter, 

\Vehrgu t, daß alle Z it .Jedem Capitan vfl' ein wochen Vorrath geben 
wurd . damit wan wat> fürli le man ni ·bt r t den Z uo·mei tern nachlauffen 
mü t , dan r on ·t n In w hr nden Lermen g nueg z.u thuen hatt, 

Vnnd :ollled r haubtrnan ·o 100 1Iu[~quetirer tarckb, alltz itt vff in ~Ionnatt 
von den V rordLn tLen Zeugmeistern ahholl nn Laßenn 2 Centner Puluer vnd 2 

entner Lund n. 
ürnb rg. J. R. Dietericb. 

Die Ätzmaler llan Konrad St•örl und Ban Kei er. 

D\ n d m Artikel über zw i geätzte Prunkharni ehe im gerruanis ·hen :Mu-
\ s um 1) werden al · di ·· tzmaler, \V lche U.en kün Herischen 'chmuck 
~ Ji ser h id n RU Luug n ausgefüh1·t, Hans onrad 'pörl und Hans Keiser 
genannt und die Jahreszahlen 1607, bezw. 1610 al · dieienig·en ang ()'eben, in 
welch n di Ätzmal re· vollend t wurde. Au der ..... T orike:t ammlung cle · Herrn 
Guido von Volckam r in .München ha1. der Unterz i0hnete nun vor Kurzem zur 
Benützung eine Hand cbrift: »Der .Mabler Ordnung· und Gebrauch in ürnberg(( 
erhalt n, in wel0her auch, mit dem Jahre 1600 beginnend, ein Yerzeichni · 
der Flachmal r und Ätzmaler steht, wekbe ihr Probestück gemacht und zu 
:Mei ·tern erkannt wurden. E · finden ... ich nun darunLer folgende Eintl'äge: 
»22. Hann · onrad Spörl ein Ezmahler, hat 1:lein Prob ·tückh den 17. ovember 
Ao: 1607 Jen Rugsherrn aufgelegt. vnd weilen e · die Vorgeher vor Mei terlich 
erkhanL i ·t er zu }iei ter ge ·agL vnd relärt worden ((. Ferner: »Hanns Keyßer 
ein Ezmahler hat ein O'emachLe · Prob tüekh den 9. Jenner 1610 vor den 
Rug herrn fürgewi en, Ist auch zue .Meister darauf erkhant vnd ano· ·agt wor-
den((. m Rand flndet sich die ote von anderer Hand: »Starb Ao. 1631(( 
Keiser isl also wol der in Nürnberg im Jahr 1631 ·o ·chrecklich hausenden 
Epidemie zum Opfer gefallen. 

Man merke dal's beide Kün tler genau in den Jahren Mei ter wurden, in 
welch n die Prunkharnis ·he o·efm-tigt wurden; e b :lebt al o kein Zweifel, dal's 
ben die ·e ihre Mei ·ter tücke ind die dann der ... ürnberger Rat oh ihrer Vor­

trefflichk i L für . in Zeug· haus angekauft haben mag, 
Da~s lb Verhältnis können wir auch bezüo·lich eine dritten geätzten Rar­

ni ehe der "ammlung des germuni ·0hen 1\fu ... eum · fe t iellen, der gleichfall 
au · dem ürnberger Zeughau e ·tammt und miL der Sulkowski eben Samm­
lung in da fu eum g kommen isl. E' ist dies eine viel wenig·er reieh und 
etwas bandwerk mäf ·io· geätzte Rü tung, die auf S. 244 de · Jahrgang· 1 9 de · 

nzeiger de8 germani eben Nationalmu ·eum aufo· führt und u. a. auch mit 
c1 r Dar Lellung der ... ieb n Planeten ge ehmückt i ·t. Auf dem Kamme des 
gleichfalls mil .. tzmaler i ge:chmückten Helme· findet ... ich die Inschrift: »Jörg 
Hardtman . da er W. tüch. 16üih. Die erwähnte Hand cbrift enthält nun 
folgenden Eintrag: »Georg Hartmann ein Ezmabler ist den 22. Sept mb r 1603 

1) S. 57 ff. dies •r fitteilungeiL 


